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13. Naksatra - 10°00" bis 23°20" Kanya (siderisch) - Herrscher Candra

Hasta heisst ,Hand” — eine der wenigen Naksatra-Bezeichnungen, deren Bedeutung
vollkommen durchsichtig ist. Fiinf Sterne des Sternbilds Rabe bilden die Figur, und die
Uberlieferung liest sie als Hand mit fiinf Fingern. Die Gottheit ist Savitr, der Gott des
Anstosses, dessen Erlaubnis ein Werk erst zustande bringt; und die Sakti-Formel des
Kommentars ist ein einziges Wortspiel mit hasta, das damit endet, dass das Erlangte ,,in
der Hand” liegt. Fur mitteleuropdische Beobachter ist Hasta zugleich der schwierigste
der hier behandelten Asterismen: der Rabe kulminiert von 47° Nord nur achtzehn bis
sechsundzwanzig Grad hoch.

1 Himmelsabschnitt und Padas

Hasta reicht von 160°00’ bis 173°20’ siderischer Lange und liegt damit vollstandig im
Rasi Kanya (Jungfrau). Die vier Padas zu je 3°20" tragen die Navamsa-Zeichen Mesa,
Vrsabha, Mithuna und Karka: Kanya ist ein zweiwesiges Zeichen, seine Navams$a-Reihe
beginnt beim flnften Zeichen von ihm aus, also bei Makara, und die Padas von Hasta
sind der vierte bis siebte Navams$a dieses Rasi.

Pada von bis Navamsa Purusartha Silbe
1 10°00" 13°20° Mesa Dharma qpu
2 13°20" 16°40" Vrsabha  Artha ¥ sa
3 16°40° 20°00° Mithuna  Kama T na
4 20°00" 23°20° Karka Moksa S tha

Die Gradgrenzen und die Navamsa-Zuordnung sind reine Arithmetik und gegen die
eigene Berechnungsbibliothek geprift. Die Silben stammen aus der Lehriberlieferung;
ein klassischer Vers, der sie festlegt, liess sich nicht nachweisen.

Dass Hasta ganz in Kanya liegt, sagt der Vers, der die Padas auf die Zeichen verteilt:

ARAMBHA-KURSVERSE, RASI-ABSCHNITT (KANYA)

STRTRIAE]ATY 3 UTaT L] fosimef &= |
uttaraphalgunyas trayah pada hastas citrardham kanya |

Drei Padas von Uttaraphalguni, [die vier von] Hasta und die [erste] Hélfte von Citra
[bilden] Kanya [die Jungfrau].



Uttaraphalgunyas: von Uttaraphalguni, 12. Naksatra (f. 6/1). Trayah: drei (m. 1/3). Pada: Padas,
Viertel (m. 1/3). Hastas: Hasta, 13. Naksatra (m. 1/1). Citrardham: die Halfte von Citra; wortl. citra
(14. Naksatra) + ardha (Halfte) (n. 1/1). Kanya: Kanya, die Jungfrau (6. Rasi) (f. 1/1).

Quelle ungeklart (Arambha-Kursmaterial, Pt. Sanjay Rath)

2 Die Devata

Uber Hasta herrscht Savitr. Der Name gehort zur Wurzel sii-, ,antreiben, in Bewegung
setzen”, und bedeutet ,,der Antreiber, der Anreger”. Savitr ist nicht einfach der Son-
nengott — die Sonne als Himmelskorper ist Sirya —, sondern der Gott des Anstosses:
dessen, was ein Werk tberhaupt in Gang setzt, und dessen Erlaubnis (anujfiana) es
ermoglicht. An ihn ist die Gayatrl gerichtet, der bekannteste Vers des Rgveda, und sein
Name steht in prasava, ,Antrieb” — dem Wort, das das Taittirlya-Brahmana diesem
Naksatra als oberes Glied zuordnet.

Wie bei Magha sind sich die Zeugen einig. Die Taittiriya-Samhita sagt savita devdta,
das Taittirtya-Brahmana devdsya savitur hastah, das Naksatra-Sukta desselben Werks
ruft Savitr an, er moge ,,mit goldenem, leichtrollendem Wagen” kommen und ,,den
glickbringenden Hasta” fahren, und Varahamihira nennt die Gottheit dinakrt, ,den
Tagmacher”, beziehungsweise das Naksatra savitra, ,das dem Savitr Gehorige”. Keine
Differenz zwischen den Quellen.

Das Bild, das der Brahmana-Text aufbaut, ist dabei nicht die Sonne, sondern die
gebende Hand: Savitr fahrt heran und reicht dar; das Naksatra ist seine Hand; und
was gegeben wird, nimmt man ,,mit der Rechten” entgegen — so der zweite Teil des
Mantra, der unten bei den Versen nur zitiert, nicht abgedruckt ist.

3 Die Sakti

Das Taittirlya-Brahmana gibt fiir Hasta das Paar prasava, ,die Antreibung”, oberhalb
und sani, ,der Gewinn”, unterhalb. Das mittlere Glied und das Ergebnis stehen erst
im Kommentar — und zwar nicht bei Sayana, wie meist angenommen wird, sondern
bei Bhattabhaskara MiSra:

BHATTABHASKARA MISRA, BHASYADIPIKA ZU TAITTIRIYA-BRAHMANA 1.5.1

A HidqY BT | HiddT SFIRATAT &8 g Wafd | Aidq e 378 e gaq
3 vafd | U Uga: UM | Hed AT BRI | e
T: @ | Tdoaaual deeed gode oard |

devasya savitur hastah | savita anujiiata hastena tad bhavati | savitur anujfiane-
na artham lambhayatas trayam bhavati | parastat prasavah preranda | madhye
kalatmika hastasthantyagamasaktih | avastat sanih labhah | etattrayasampattau
labdhavyam hastastham bhavati 1\

»,Des Gottes Savitr ist Hasta.” Savitr ist der Erlaubende; durch die Hand geschieht
es. Von ihm, der durch Savitrs Erlaubnis das Gut erlangen lasst, gibt es ein Dreifa-



ches: oberhalb der Antrieb, der Anstoss; in der Mitte die zeitgestaltige Kraft des
Zukommens, die an der Stelle der Hand steht; unterhalb der Gewinn, das Erlangte.
Wenn diese drei zusammentreffen, ist das zu Erlangende in der Hand.

Devasya: des Gottes (m. 6/1). Savitur: des Savitr (m. 6/1). Hastah: Hasta, die Hand (m. 1/1). Savita:
Savitr (m. 1/1). Anujfiata: der Erlaubende, der Zustimmende (m. 1/1). Hastena: durch die Hand (m.
3/1). Tad: das, jenes (n. 1/1). Bhavati: geschieht (lat III/1). Savitur: Savitrs (m. 6/1). Anujiianena:
durch die Erlaubnis, durch die Zustimmung (n. 3/1). Artham: das Gut, den Zweck, die Sache (m. 2/1).
Lambhayatas: des Erlangenlassenden (Kausativ-Partizip zu labh-) (m. 6/1). Trayam: eine Dreiheit (n.
1/1). Bhavati: es gibt, entsteht (lat I1I/1). Parastat: oberhalb, dariiber (avy.). Prasavah: der Antrieb,
der Anstoss (m. 1/1). Prerana: das Antreiben, der Anstoss (Glosse des Kommentars) (f. 1/1). Madhye:
in der Mitte (n. 7/1). Kalatmika: zeitgestaltig, deren Wesen die Zeit ist; wortl. kala (Zeit) + atmika
(wesenhaft) (f. 1/1). Hastasthaniyagamasaktih: die Kraft des Zukommens, die an der Stelle der
Hand steht; wortl. hasta (Hand) + sthaniya (an der Stelle stehend) + agama (Herankommen, Zufall)
+ $akti (Kraft) (f. 1/1). Avastat: unterhalb, darunter (avy.). Sanih: der Gewinn, die Gabe (m. 1/1).
Labhah: das Erlangte, der Gewinn (Glosse des Kommentars) (m. 1/1). Etattrayasampattau: beim
Zusammentreffen dieser drei; wortl. etad (dies) + traya (Dreiheit) + sampatti (Zusammentreffen)
(f. 7/1). Labdhavyam: das zu Erlangende (Gerundiv zu labh-) (n. 1/1). Hastastham: in der Hand
befindlich; wortl. hasta (Hand) + stha (stehend) (n. 1/1). Bhavati: wird, ist (Iat III/1).

Taittiriya-Brahmana mit Bhattabhaskara-Bhasya, Astaka 1, hrsg. A. Mahadeva Sastri, Mysore 1908, S.
248 (Abschnitt 11 der Ausgabe).

Diese Formel ist die geschlossenste der siebenundzwanzig. Sie spielt von Anfang bis
Ende mit hasta: Savitr erlaubt, und ,, durch die Hand geschieht es”; die mittlere Kraft
ist die des Zukommens, und sie ,,steht an der Stelle der Hand”; und wenn die drei
Glieder zusammentreffen, ist das zu Erlangende hastastha, ,,in der Hand”. Oben der
Anstoss, unten der Gewinn, dazwischen das Zukommen — die gesamte Bewegung
vom Impuls zum Besitz in einem Satz.

Fir jede Verwendung gilt zweierlei: das Attribut kalatmika, ,,zeitgestaltig, deren Wesen
die Zeit ist”, gehort zur Formel und fehlt in der gesamten modernen Wiedergabe; und
die Zuschreibung an Sayana ist falsch — Bhattabhaskaras Bhasyadipika ist Jahrhun-
derte &lter.

4 Der Steckbrief

Die folgenden Zuschreibungen stammen aus verschiedenen Schichten der Uberliefe-
rung. Die Spalte rechts sagt bei jeder, worauf sie sich stiitzt.

Himmelsabschnitt 10°00’ bis 23°20' Kanya, siderisch [Rechnung; Vers zur Pada-Verteilung]

Fixsterne y Corvi (Gienah) oder & Corvi (Algorab) als Yogatara — der Text
widerspricht sich; dazu €, a und  Corvi [Surya-Siddhanta 8.17 gegen 8.2;
Whitney in Burgess 1860]

Herrscher Candra [Vim$ottari-Reihe]

Devata Savitr, der Aditya des Anstosses [Taittiriya-Samhita 4.4.10;
Taittirlya-Brahmana 1.5.1 und 3.1.1; Brhat Samhita 97.4 und 97.15]

Sakti kalatmika hastasthaniya agama-sakti, ,,die zeitgestaltige Kraft des

Zukommens, die an der Stelle der Hand steht” — oberhalb der Antrieb,
unterhalb der Gewinn; Ergebnis: das zu Erlangende ist in der Hand
[Bhattabhaskara zu Taittiriya-Brahmana 1.5.1]



Symbol Handflache, Faust; die Sterngruppe wird als Hand mit finf Fingern
gelesen [eigenes Kursmaterial; Figurenliste bei Burgess 1860 — kein Vers]
Namenshedeutung hasta ,Hand” [Monier-Williams; Bhattabhaskara spielt ausdriicklich damit]

Wesensart laghu (leicht) / ksipra (rasch) [Brhat Samhita 97.9; Muhurta-Cintamani 2.6]
Gana deva (gottlich) [Muhurta-Cintamani 6.29; Narada-Samhita 29.127]
Yoni (Tier) Biffel (kasara, mahisa), geteilt mit Svati; Feindtier ist das Pferd

[Muhiirta-Cintamani 6.25]

Yoni-Geschlecht
unbelegt [siehe unten]

Nadi adi (die erste), zusammen mit Uttara-Phalgunl [Muharta-Cintamani
6.34; Narada-Samhita 29.141]
Varna vaisya im Heiratsvergleich — vanigjana (Kaufleute) in der

Gesellschaftszuordnung; hier fallen beide Systeme zuféllig zusammen
[zwei verschiedene Systeme, siehe unten]

Guna Tamas-Tamas-Rajas im Loka-Schema — Rajas im Navatara-Schema
[zwei verschiedene Systeme]

Tattva Agni (Feuer) [eigenes Kursmaterial]

Loka Bhuva [eigenes Kursmaterial]

Richtung Stiden [moderne Fachliteratur]

Mukha tiryanmukha (quer blickend) [Muharta-Cintamani 2.9]

Silben Ypu-¥sa-vna-stha [Lehriberlieferung]

Korperteil Finger, im Schema des Naksatrapurusa ab Krttika gezahlt [eigenes
Kursmaterial; schemaabhdngig]

Purusartha je Pada Dharma, Artha, Kama, Moksa [Lehriiberlieferung]

Tatigkeiten Handel, Liebeslust, Wissen, Schmuck, Kiinste, Handwerk, Heilmittel,

Fahrzeuge; ausserdem Schur, Samskara und Initiation [Brhat Samhita
97.9, 97.12, 97.15; Muhturta-Cintamani 2.6]

Menschengruppen Diebe, Elefanten, Wagenkdmpfer, Grosswiirdentrager, Handwerker,
Handelsware, Spelzgetreide, Schriftgelehrte, Kaufleute, mit Glanz
Begabte [Brhat Samhita 15.11]

4.1 Wo die Quellen auseinandergehen

Die Yogatara — ein Selbstwiderspruch des Sarya-Siddhanta. Unten im Sternab-
schnitt ausgefiihrt; in einem Satz: die Lagebeschreibung des Textes fiihrt aufy Corvi,
seine eigene Sollposition auf § Corvi, und Burgess, der beides feststellt, entscheidet
sich nicht. Fir die Frage, wo der Abschnitt am Himmel liegt, bleibt der Streit folgenlos
— beide Sterne liegen bei jedem gebrauchlichen Ayanamsa in Hasta.

Die Geburtsdeutung — zwei Werke, zwei Gegenteile. Der Jataka-Parijata sagt, wer
unter Hasta geboren wird, sei ,,der Liebe und der Pflicht ergeben, den Weisen hilfreich,
vermogend”. Varahamihira sagt, er sei ,tatkréftig, dreist, trunkstichtig, mitleidlos,
diebisch”. Das ist kein Nuancenunterschied, sondern ein glatter Gegensatz, und Hasta
ist einer von nur vier Fillen dieser Art. Beide Sitze stehen unten.

Und eine Lesart, an der alles hangt. Im Vers Varahamihiras steht panapo ’ghrni,
strunksuchtig, mitleidlos” — so die Brhat Samhita. Dasselbe Kapitel steht auch als
Brhajjataka 16, und dort lautet die Stelle panapo ghrnt, ,trunksiichtig, mitleidig”. Der
Unterschied ist ein Avagraha, ein Zeichen, das Handschriften ohnehin oft weglassen;
und er dreht die moralische Wertung des ganzen Naksatras um. Beide Lesarten sind
gedruckt bezeugt, und beide bleiben hier stehen.

Varna. Die modernen Tabellen geben fiir Hasta vaisya, und das trifft hier ausnahms-
weise zu — allerdings aus dem falschen Grund. Die Tabellen fillen die Varna-Spalte
mit Brhat Sambhita 15.29, wo Hasta zusammen mit Punarvasu, Abhijit und Asvini



den vanigjana, den Kaufmannsleuten, zugewiesen wird — einer gesellschaftspro-
gnostischen Einteilung mit sieben Klassen. Der Varna-Kuata des Heiratsvergleichs
wird dagegen nach dem Rasi vergeben; Hasta liegt ganz in Kanya, und Kanya ist im
Muhurta-Cintamani 6.22 ein vaisya-Zeichen. Dass beide Wege zum selben Wort fiithren,
ist Zufall: bei Asvini, das im selben Vers der Brhat Samhita steht, fihrt der Melapaka
zu ksatriya.

Guna. Zwei Systeme liegen tUibereinander, beide im selben eigenen Kursmaterial: das
dreiwertige Loka-Schema ergibt Tamas-Tamas-Rajas, das Navatara-Schema nach dem
Tara-Herrscher ergibt Rajas.

Yoni-Geschlecht. Die modernen Tabellen geben ,,Biiffel, mannlich”. Das Tier ist belegt,
das Geschlecht nicht. Die klassische Lehre kennt vierzehn Tiere fiir achtundzwanzig
Naksatras und rechnet ausschliesslich mit Freundschaft und Feindschaft der Arten;
die beiden Yonis eines Versviertels sind einander feind, und Biiffel (Hasta, Svati) steht
in Muharta-Cintamani 6.25 im selben Pada wie Pferd (Asvini, Satabhisaj). Mehr sagt
der Vers nicht.

Und ein Irrtum, der Verbreitung gefunden hat. In manchen modernen Tabellen
steht Hasta unter den cara-Naksatras. Die Spur fuhrt zu N. Chidambaram Iyers eng-
lischer Brhat-Samhita-Ubersetzung von 1884, die im Vers 98.11 das Wort aditya als
Hasta auflost statt als Punarvasu. Das ist nicht haltbar: Vers 97.4 unterscheidet beide
ausdrucklich (aditi fur Punarvasu, dinakrt fir Hasta); 97.15 sagt savitra, wenn Hasta
gemeint ist; und vor allem geht die Rechnung nicht auf — mit Iyers Lesart kime Hasta
doppelt vor, Punarvasu gar nicht, und die Siebenteilung ergabe 26 statt 27 Naksatras.
Hasta ist laghu, nicht cara.

5 Wesensart und Tatigkeiten

Die Wahllehre teilt die Naksatras nach ihrer Wesensart ein, weil davon abhéangt,
welche Unternehmung unter ihnen gelingt. Hasta gehort mit Asvini und Pusya zur
Klasse der leichten, raschen — der kleinsten Gruppe der Siebenteilung —, und es
steht im Vers an erster Stelle:

BRHAT SAMHITA 97.9 (IN KERNS ZAHLUNG 98.9)

Y FEAT TS YORIAAYWUTeherry | RIeutsermiey fafgeafor uieer i

laghu hastasvinapusyah panyaratijfianabhiisanakalasu | Silpausadhayanadisu sid-
dhikarani pradistani |l

Leicht [laghu] sind Hasta, ASvini und Pusya; sie gelten als erfolgbringend fur
Handel, Liebeslust, Wissen, Schmuck, Kiinste, fir Handwerk, Heilmittel, Fahrzeuge
und dergleichen.

Laghu: leicht, rasch - Name der Naksatra-Klasse (n. 1/1). Hastasvinapusyah: Hasta, A$vini und Pusya;
wortl. hasta + asvin + pusya (m. 1/3). Panyaratijianabhuasanakalasu: bei Handel, Liebeslust, Wissen,
Schmuck und Kunsten; wortl. panya (Ware, Handel) + rati (Liebeslust) + jiiana (Wissen) + bhusana
(Schmuck) + kala (Kunst) (f. 7/3). Silpausadhayanadisu: bei Handwerk, Heilmitteln, Fahrzeugen und
dergleichen; wortl. $ilpa (Handwerk) + ausadha (Heilkraut, Arznei) + yana (Fahrzeug) + adi (und so
fort) (n. 7/3). Siddhikarani: erfolgbringend, zum Gelingen fiihrend; wortl. siddhi (Gelingen) + kara



(machend) (n. 1/3). Pradistani: sind angegeben, sind gelehrt (n. 1/3).

Ausgabe H. Kern, Kalkutta 1865; Kapitelzdhlung dort 98, in den neueren Ausgaben 97. Hasta steht an
erster Stelle des Verses.

Zur Kapitelzahl: man findet die Stelle als 97.9 und als 98.9 zitiert. Beides ist richtig
— Kerns Ausgabe von 1865 zahlt ab Kapitel 38 um eins hoher als die neueren, weil
sie dort ein Zusatzkapitel fithrt. Flr Kapitel 15, das weiter unten zitiert wird, gilt der
Versatz nicht; die verbreitete Faustregel ,,Kern zahlt immer plus eins” ist falsch.

Der Muhurta-Cintamani schreibt Varahamihira hier praktisch aus — die Tatigkeitsliste
ist dieselbe, nur verdichtet, und Hasta steht auch dort voran:

MUHURTA-CINTAMANI 2.6

EEATAqSTSTa: et &g o qe | afe queRidRi e ETRIedadhataenH |l

hastasvipusyabhijitah ksipram laghu gurus tatha | tasmin panyaratijianabhtsasil-
pakaladikam

Hasta, Asvini, Pusya und Abhijit [sind] ksipra, ,rasch® ebenso laghu, ,leicht“, und
dazu der Donnerstag. Unter ihnen [gelingt] Handel, Liebeslust, Wissen, Schmuck,
Handwerk, Kiinste und dergleichen.

Hastasvipusyabhijitah: Hasta, ASvini, Pusya und Abhijit; wortl. hasta + asvin + pusya + abhijit (m.
1/3). Ksipram: rasch - Name der Naksatra-Klasse (n. 1/1). Laghu: leicht - zweiter Name derselben
Klasse (n. 1/1). Gurus: Guru (Brhaspati), der Donnerstag (m. 1/1). Tatha: ebenso (avy.). Tasmin: unter
diesem [Naksatra]. Panyaratijianabhusasilpakaladikam: Handel, Liebeslust, Wissen, Schmuck,
Handwerk, Kiinste und dergleichen; wortl. panya (Ware, Handel) + rati (Liebeslust) + jiiana (Wissen)
+ bhusa (Schmuck) + $ilpa (Handwerk) + kala (Kunst) + adika (und so fort) (n. 1/1).

Ausgaben Chaukhamba (Haridas Sanskrit Series 185) und Nirnaya-Sagara, buchstabengleich. Der
einzige Vers der Siebenteilung, der Abhijit ausdriicklich nennt.

Zwei Unterschiede fallen auf. Der Muhiirta-Cintamani gibt der Klasse einen zweiten
Namen, ksipra, ,rasch”, der bei Varahamihira nicht vorkommt; und er nimmt Abhijit
in die Gruppe auf. Es ist der einzige der sieben Klassenverse, der Abhijit ausdriicklich
nennt — die Ubrigen sechs rechnen mit siebenundzwanzig. Der Kommentar merkt
dazu an, der Daivajiiamanohara lese an dieser Stelle ,,Aslesa” statt Abhijit, was den
Sonderfall wieder aufloste.

Hasta steht in vier von finf Tatigkeitslisten des Kapitels 97 — mehr als jedes andere
Naksatra ausser Mrgasiras, das in allen finf steht. Ausser der laghu-Liste sind das:

BRHAT SAMHITA 97.12 (IN KERNS ZAHLUNG 98.12)
TG AT YU T | GUTTALTHSHIH Gagsd | &1 SHHT0T fedr=ad &ror
&l | el SgutaaT Y9darRar = |

hastatrayam mrgasirah sravanatrayam ca | pusasvisakragurubhani punarvasusca |
ksaure tu karmani hitanyudaye ksane va | yuktani codupatina subhataraya ca |

Die drei Hasta (Hasta, Citra, Svati), Mrgasiras und die drei Sravana; die Gestirne
des Pasan (Revati), der Asvin (Asvini), des Sakra (Jyestha) und des Guru (Pusya),



und Punarvasu - diese sind ginstig beim Werk der Schur, bei ihrem Aufgang oder
im rechten Augenblick, wenn sie mit dem Herrn der Gestirne (dem Mond) und
einem gunstigen Tara verbunden sind.

Hastatrayam: die drei Hasta (Hasta, Citra, Svatl); wortl. hasta + traya (Dreiheit) (n. 1/1). Mrga$irah:
Mrgasiras, das 5. Naksatra (n. 1/1). Sravanatrayam: die drei Sravana (Sravana, Dhanistha, Satabhisaj);
wortl. Sravana + traya (Dreiheit) (n. 1/1). Ca: und (avy.). PusasviSsakragurubhani: die Gestirne des
Pasan (Revatl), der Asvin (Aévini), des Sakra (Jyestha) und des Guru (Pusya); wortl. pasan + asvin +
$akra + guru + bha (Gestirn) (n. 1/3). Punarvasus: Punarvasu, das 7. Naksatra (m. 1/1). Ca: und (avy.).
Ksaure: bei der Schur, beim Haarschneiden (n. 7/1). Tu: aber (avy.). Karmani: beim Werk, bei der
Handlung (n. 7/1). Hitany: giinstig, zutraglich (n. 1/3). Udaye: bei ihrem Aufgang (m. 7/1). Ksane: im
rechten Augenblick (m. 7/1). Va: oder (avy.). Yuktani: verbunden (n. 1/3). Codupatina: und mit dem
Herrn der Gestirne, dem Mond; wortl. ca (und) + udu (Gestirn) + pati (Herr) (m. 3/1). S’ubhataraya:
mit einem guinstigen Tara; wortl. Subha (ginstig) + tara (Stern, Tara-Stellung) (f. 3/1). Ca: und (avy.).

Ausgabe A. V. Tripathi, Varanasi 1968, mit Kerns Apparat; Kern druckt an einer Stelle sravanattrayam,
einen Druckfehler fiir sravanatrayam. ,Sakra” ist nach Vers 97.7 als Jyestha aufgeldst; Vis$akha wére
denkbar.

»,Die drei Hasta” — hastatraya — meint Hasta, Citra und Svati, die drei aufeinanderfol-
genden Naksatras; ebenso meint ,die drei Sravana” Sravana, Dhanistha und Satabhisaj.
Der Vers nennt insgesamt zwolf Gestirne, unter denen die Schur gelingt, und stellt
Hasta an den Anfang.

BRHAT SAMHITA 97.15 (IN KERNS ZAHLUNG 98.16)

AU T @IS TT AGIUMETE | HEhRAIAEdHEAS Haig
FIEEI |

savitrapausnanilamaitratisyatvastre tatha coduganadhiparkse | samskaradiksavra-
tamekhaladi kuryad gurau sukrabudhenduyukte 1|

Im Gestirn des Savitr (Hasta), des Pusan (Revatl), des Windes (Svatl), des Mitra
(Anuradha), in Tisya (Pusya), im Tvastr-Gestirn (Citra) sowie im Gestirn des Herrn
der Gestirnschar (Mrgasiras) vollziehe man Samskara, Diksa, Gelibde, Giirtelanle-
gung und dergleichen - wenn Jupiter mit Venus, Merkur oder dem Mond verbunden
ist.

Savitrapausnanilamaitratisyatvastre: im Gestirn des Savitr (Hasta), des Pusan (Revatl), des Windes
(Svati), des Mitra (Anuradha), in Tisya (Pusya) und im Tvastr-Gestirn (Citra); wortl. savitra + pausna
+ anila + maitra + tisya + tvastra (n. 7/1). Tatha: sowie, ebenso (avy.). Coduganadhiparkse: und
im Gestirn des Herrn der Gestirnschar (Mrgasiras, dessen Gottheit der Mond ist); wortl. ca (und) +
udugana (Gestirnschar) + adhipa (Herr) + rksa (Gestirn) (n. 7/1). Samskaradiksavratamekhaladi:
Samskara, Diksa, Geliibde, Gurtelanlegung und dergleichen; wortl. samskara (Weihehandlung) +
diksa (Einweihung) + vrata (Geliibde) + mekhala (Giirtel) + adi (und so fort) (n. 2/1). Kuryad: man
vollziehe (vidhilin I1I/1). Gurau: wenn Guru (Jupiter) (m. 7/1). Sukrabudhenduyukte: mit Venus,
Merkur oder dem Mond verbunden ist; wortl. Sukra (Venus) + budha (Merkur) + indu (Mond) + yukta
(verbunden) (m. 7/1).

Ausgabe A. V. Tripathi, Varanasi 1968. savitra, ,das dem Savitr Gehorige”, ist Varahamihiras Name
fir Hasta — ein zuséatzlicher Beleg dafiir, dass er die Gottheit so ansetzt wie die vedischen Listen.

Diese Liste ist die engste des Kapitels: sieben Naksatras fir Samskara, Diksa und



Gurtelanlegung, also fur die Einweihungen. Hasta steht auch hier voran.

Eine vierte Liste kommt hinzu, die allerdings nur in Kerns Text steht und bei Tripathi
und im GRETIL-Korpus fehlt: Kern 98.15 nennt Hasta, Mila, Sravana, Punarvasu,
Mrgasiras und Pusya als giinstig ,bei Handlungen mit mannlicher Bezeichnung”.
Das ist die einzige Stelle des Kapitels, die den Naksatras tiberhaupt ein Geschlecht
zuschreibt. Wer Hasta ein ,madnnliches Naksatra” nennen will, hat hier eine Fundstelle
— mit dem ausdricklichen Zusatz, dass sie nur in einer der Ausgaben steht.

Ein anderes Kapitel der Brhat Samhita ordnet den Naksatras Menschen- und Be-
rufsgruppen zu; es geht dort um Vorzeichendeutung im grossen Massstab, nicht um
Geburtsdeutung:

BRHAT SAMHITA 15.11

BN TER G ARHEHHIAAATUATH | THYT S[agerd aUISTEdSiIgarss ||

haste taskarakufijjararathikamahamatrasilpipanyani | tusadhanyam srutayukta
vanijastejoyutascatra |

Bei Hasta: Diebe, Elefanten, Wagenkampfer, Grosswiirdentrager, Handwerker und
Handelsware; Spelzgetreide, Schriftgelehrte, Kaufleute und mit Glanz Begabte -
hier.

Haste: bei Hasta, im Naksatra Hasta (m. 7/1). Taskarakufijararathikamahamatrasilpipanyani:
Diebe, Elefanten, Wagenkampfer, Grosswiirdentrager, Handwerker und Handelsware; wortl. taskara
(Dieb) + kufijara (Elefant) + rathika (Wagenkdmpfer) + mahamatra (Grosswiirdentrager) + $ilpin
(Handwerker) + panya (Ware) (n. 1/3). Tusadhanyam: Spelzgetreide; wortl. tusa (Spelze) + dhanya
(Getreide) (n. 1/1). S'rutayukta: Schriftgelehrte; wortl. Sruta (Gehortes, Gelehrsamkeit) + yukta (ver-
sehen) (m. 1/3). Vanijas: Kaufleute (m. 1/3). Tejoyutas: mit Glanz Begabte; wortl. tejas (Glanz) + yuta
(versehen) (m. 1/3). Ca: und (avy.). Atra: hier, hierbei (avy.).

Ausgabe A. V. Tripathi, Varanasi 1968, mit Kerns Apparat. Das Kapitel zahlt von Krttika an; Hasta
steht deshalb als elftes.

Die Reihe ist gemischt und beginnt mit taskara, ,,Dieb” — demselben Wort, das Varaha-
mihira im Geburtskapitel fir die unter Hasta Geborenen verwendet. Ob er damit
dieselbe Vorstellung verfolgt oder nur denselben Wortschatz, 1asst sich nicht sagen;
auffallig ist es. Am Ende stehen vanij, ,Kaufmann”, und tejoyuta, ,,mit Glanz begabt” —
die Liste schliesst also guinstiger; als sie beginnt.

6 Die Geburtsdeutung

Hier gehen die beiden Werke so weit auseinander wie bei kaum einem anderen
Naksatra. Die dltere Schicht ist Varahamihiras Naksatrajataka, das in zwei seiner
Werke steht — als Brhat Samhita 100 und als Brhajjataka 16:



BRHAT SAMHITA 100.7CD (KERN 101.7CD) = BRHAJJATAKA 16.7CD
ITE! g YUl SYUTt aeahdl 8 |

utsaht dhrstah panapo ’ghrnt taskaro haste |

Bei Hasta: tatkraftig, dreist, trunkstchtig, mitleidlos, diebisch.

Utsahi: tatkraftig, voller Anstrengung (m. 1/1). Dhrstah: dreist, kithn, unverschamt (m. 1/1). Panapo:
trunkstuchtig; wortl. pana (Trank) + pa (trinkend) (m. 1/1). ’ghrni: mitleidlos; wortl. a- (un-) + ghrnin
(mitleidig) - das Brhajjataka liest an derselben Stelle ghrni, ,,mitleidig” (m. 1/1). Taskaro: diebisch,
ein Dieb (m. 1/1). Haste: bei Hasta, im Naksatra Hasta (m. 7/1).

GRETIL-Texte nach A. V. Tripathi (Brhat Samhita) und der Oriental-Books-Ausgabe 1979 (Brhajjataka).

Die Brhat Sambhita liest ’ghrnt (,mitleidlos”), das Brhajjataka ghrni (,mitleidig”) — der Unterschied
ist ein Avagraha.

Der Jataka-Parijata, rund tausend Jahre jlinger, sagt das Gegenteil:

JATAKA-PARIJATA 9.87A (IN DER KASHI-ZAHLUNG 9.88A)

gLl afe smefaRa: Uriuesdr gt |
hastarkse yadi kamadharmaniratah prajfiopakarta dhant |

Im Gestirn Hasta [geboren wird man] der Liebe und der Pflicht ergeben, den
Weisen hilfreich und vermogend.

Hastarkse: im Gestirn Hasta; wortl. hasta + rksa (Gestirn) (n. 7/1). Yadi: wenn (avy.). Kkmadharma-
niratah: der Liebe und der Pflicht ergeben; wortl. kama (Liebe) + dharma (Pflicht) + nirata (zugetan)
(m. 1/1). Prajhopakarta: den Weisen hilfreich; wortl. prajiia (weise) + upakartr (Helfer) (m. 1/1).
Dhani: vermoégend, reich (m. 1/1).

Ausgabe V. Subrahmanya Sastri 1932, Bd. I, S. 628, und Kashi Sanskrit Series; die beiden Ausgaben
stimmen wortlich tiberein und trennen nur die Padagrenze anders. Nur das Versviertel zu Hasta ist
hier wiedergegeben.

»Der Liebe und der Pflicht ergeben, den Weisen hilfreich, vermogend” gegen ,tatkraftig,
dreist, trunkstichtig, mitleidlos, diebisch” — das lasst sich nicht vermitteln. Eine Aufl6-
sung wird hier nicht versucht; die altere Schicht steht zuerst, die jingere daneben,
und beide bleiben stehen. Die moderne Naksatra-Literatur zitiert fast durchweg nur
eine der beiden Fassungen, meist ohne zu sagen, welche.

Innerhalb des dlteren Textes kommt die Avagraha-Frage hinzu. panapo ghrnt und
panapo ’ghrnt unterscheiden sich um ein einziges Zeichen, das in Handschriften
héufig gar nicht gesetzt wird — und mit ihm wechselt die Aussage von ,trunkstichtig,
aber mitleidig” zu ,trunksuichtig und mitleidlos”. Utpalas Kommentar zu dieser Stelle
konnte entscheiden; er war hier nicht greifbar. Es ist derselbe Fall wie bei Svati, wo
die beiden Fassungen krpaluh (,mitleidig”) und trsaluh (,durstig”) lesen.
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Lange gezahlt ab Abschnittsanfang (Lahiri, 2025,0)
gestrichelter Ring: strittige Yogatara

Abbildung 1: Das Viereck des Raben im Abschnitt der Hasta, mit o Corvi. Massstab
in Lange und Breite gleich — die Gruppe steht wirklich zwolf bis zwei-
undzwanzig Grad sudlich der Ekliptik, und das ist der Grund, warum
sie von der Schweiz aus so tief bleibt. Die gestrichelten Ringe bezeich-
nen die beiden Sterne, die als Yogatara in Frage kommen; der offene
Kreis die Sollposition des Surya-Siddhanta. f Corvi liegt bei vier von finf
Ayanams$as schon in Citra. Siderische Lange zum Stichjahr 2025,0 mit
dem Ayanamsa nach Lahiri; ekliptikale Breite J2000,0.

Koordinaten aus SIMBAD (Abruf 15. September 2026); Sollposition aus Siirya-Siddhanta 8.2 und 8.6 nach

Burgess 1860.
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7 Die Sterne des Asterismus

Welche Sterne gemeint sind, ist unstrittig: die fiinf Hauptsterne des Raben, 3, o, €, y
und 6 Corvi. Umstritten ist, welcher von ihnen die yogatara ist, der Stern, nach dem
der Abschnitt vermessen wird — und zwar deshalb, weil das Surya-Siddhanta an
dieser Stelle sich selbst widerspricht.

Der Text gibt in 8.17 eine ungewohnlich ausfiihrliche Lagebeschreibung: pascimottara-
taraya dvittya pascime sthita — ,,der zweite Stern, der westlich vom nordwestlichen
steht”. Burgess nennt den Satz ,,recht schwer zu verstehen und anzuwenden” und
kommt nach einigem Abwégen zu dem Schluss, ,dass y der gemeinte Stern ist”. Im
selben Abschnitt raumt er aber ein: ,,die angegebene Position, in der alle Autoritaten
ubereinstimmen, wiirde eher auf § deuten”. Er widerspricht sich also, und er sagt es
auch. Pingree und die modernen Standardtabellen folgen der Sollposition und nennen
6 Corvi (Algorab); die Lagebeschreibung fiihrt auf y Corvi (Gienah). Beide Positionen
stehen bei benannten Autoritaten; hier wird keine davon zur alleinigen erklart.

Fir die Frage, wo das Naksatra am Himmel liegt, bleibt der Streit allerdings folgenlos:
beide Kandidaten liegen bei jedem gebrduchlichen Ayanamsa innerhalb von Hasta,
und zwar mit gut zwei beziehungsweise sechs Grad Abstand zu den Grenzen.

7.1 Die Sterne im Katalog

y Crv 6 Crv B Crv eCrv a Crv
Eigenname Gienah Algorab Kraz Minkar Alchiba
HR 4662 4757 4786 4630 4623
HD 106625 108767 109379 105707 105452
HIP 59803 60965 61359 59316 59199
Helligkeit V 2,58 2,94 2,64 2,98 4,01
Spektraltyp BS8III AOIV(n)kB9  G5II Ba0.3 K2+IIla F1v
Rektaszension J2000 12h15™48,4s 12h29m 51,95 12h 34m23,2s 12h10m Q07,55 12h 08™ 24,85
Deklination J2000 -17°32"31,00 -16°30'55,6" -23°23'48,3" -22°37'11,2" -24°43 44,0"
EKl. Lange J2000 190°44 193°27 197°22 191°40° 192°15’
EKI. Breite J2000 -14°30’ -12°12 -18°03' -19°40' -21°45'

Der Rabe ist ein kleines, aber auffélliges Sternbild: vier Sterne zwischen zweiter und
dritter Grosse bilden ein deutliches unregelmassiges Viereck, das man einmal gesehen
nicht mehr tbersieht. o« Corvi (Alchiba) mit 4,0 Grossenklassen steht etwas abseits
und ist der schwachste der funf — was insofern kurios ist, als die Bayer-Bezeichnung
sonst nach Helligkeit vergeben wird.

7.2 Wo die Sterne heute stehen

Ayanamsa (2025,0) Wert yCrv eCrv aCrv &6§Crv BCrv
Lahiri / Citrapaksa  24°12'23" 16°52" 17°48 18°23' 19°36" 23°31
True Citra 24°11'21" 16°53" 17°49" 18°24" 19°37 23°32
Krishnamurti 24°06' 34" 16°58 17°54" 18°29" 19°41" 23°36’
Raman 22°45' 36" 18°19° 19°15 19°50" 21°02" 24°57
Fagan / Bradley 25°05'23" 15°59" 16°55" 17°30" 18°43" 22°38
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Alle Werte sind siderische Langen in Kanya; Hasta reicht von 10°00’ bis 23°20'. Vier
der funf Sterne liegen bei jedem der fiinf Ayanamsas im Abschnitt. B Corvi (Kraz), die
sudostliche Ecke des Vierecks, ist der Grenzfall: bei Lahiri, True Citra, Krishnamurti
und Raman steht es bereits in Citra, nur mit dem westlich-siderischen Ayanamsa von
Fagan und Bradley noch in Hasta. Wer wissen will, wie sehr die Wahl des Ayanamsa
an einer Grenze den Ausschlag gibt, hat hier ein Beispiel: die Spanne zwischen Raman
und Fagan/Bradley betragt iber zwei Grad, und das verschiebt einen Stern um mehr
als einen halben Pada.

Rechnet man die Sollposition der Yogatara aus dem Surya-Siddhanta in denselben
Rahmen um, landet sie bei 20°34’ Kanya — im vierten Pada, zwischen § und  Corvi.
Die Grafik oben zeigt diesen Punkt als offenen Kreis. Dass sie weder y noch § genau
trifft, ist ein Teil des Problems, das Burgess beschaftigt hat.

7.3 Sichtbarkeit

Hier liegt die eigentliche Schwierigkeit dieses Asterismus flr mitteleuropéische Beob-
achter. Von rund 47° Nord kulminieren die Sterne des Raben nur 18,1 bis 26,3 Grad
hoch — y Corvi als die wahrscheinlichere Yogatara erreicht 25,3 Grad. Die Gruppe
steht damit immer in der horizontnahen Dunstschicht, und schon eine leichte Auf-
hellung des Sidhimmels gentigt, um sie unkenntlich zu machen. Von weiter nordlich
gelegenen Orten wird es rasch schlechter.

Um Mitternacht kulminiert der Rabe um den 1. April; die Sonne steht um den 4.
Oktober bei ihm, und rund vier Wochen davor und danach ist er unsichtbar. Die beste
Zeit ist der Fruhling — Marz bis Mai —, und man braucht einen freien Blick nach
Stiden. Vom indischen Subkontinent aus, fiir den die Uberlieferung geschrieben ist,
steht dieselbe Gruppe dagegen hoch und bequem am Himmel; das ist beim Lesen der
Quellen mitzudenken.

8 Der Name

Hasta ist ein gewohnliches Wort: ,Hand”. Es ist zugleich ein Langenmass (die Elle)
und in der Zahlensymbolik nicht belegt. Von den siebenundzwanzig Naksatra-Namen
ist dieser der durchsichtigste — er verlangt keine Etymologie.

Die Figur, die die finf Sterne bilden, wird entsprechend als Hand mit fiinf Fingern
gelesen. Ein klassischer Vers, der das ausspricht, liess sich nicht finden; die Figurenliste,
die Burgess seiner Stirya-Siddhanta-Ubersetzung beigibt, nennt sie so, und das eigene
Kursmaterial spricht von Handflache und Faust. Der Name selbst sagt allerdings schon
genug, und Bhattabhaskara spielt in seinem Kommentar ausdricklich damit — bei
ihm steht die Sakti ,,an der Stelle der Hand”, und das Erlangte liegt am Ende ,,in der
Hand”.

Varahamihiras zweiter Name fiir dieses Naksatra ist savitra, ,das dem Savitr Gehorige”
(Brhat Samhita 97.15); im Vorzeichenkapitel und im Geburtskapitel sagt er dagegen
schlicht hasta. Wer die Brhat Samhita durchsucht, muss beide Worter kennen.
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9 Die Verse

Die alteste Stelle, die Hasta nennt, steht in der Taittirlya-Sambhita, in der Aufzdhlung
der Naksatra-Feueraltarziegel:

TAITTIRIYA-SAMHITA 4.4.10.2

UG ERICRIKCRI]

hdsto ndksatram savita devdta

Hasta ist das Naksatra, Savitr die Gottheit.

Hasto: Hasta, ,,die Hand” - das 13. Naksatra (m. 1/1). Naksatram: Naksatra, Gestirn, Mondhaus (n.
1/1). Savita: Savitr, ,der Antreiber” (m. 1/1). Devata: Gottheit (f. 1/1).

Wortlaut nach TITUS (akzentuierte Umschrift); Devanagari-Ausgabe bei sanskritdocuments.org. Die
Segmentierung des fortlaufenden Samhita-Textes stammt von der Bearbeitung; nichts ist erganzt
oder weggelassen.

Das Taittirtya-Brahmana fiihrt dieselbe Reihe, stellt aber die Gottheit in den Geni-
tiv voran und fiigt jedem Naksatra ein Begriffspaar bei — eines ,,oberhalb”, eines
Lunterhalb”:

TAITTIRIYA-BRAHMANA 1.5.1.3

<A Giaqe 85 | UHT: UREIT G- STaEdrd |l
devdsya savitur hastah | prasavah parastat sanir avdstat
Des Gottes Savitr ist die Hand. Die Antreibung oberhalb, der Gewinn unterhalb.

Devasya: des Gottes (m. 6/1). Savitur: des Savitr (m. 6/1). Hastah: die Hand, das Naksatra Hasta
(m. 1/1). Prasavah: die Antreibung, der Anstoss, die Erregung (m. 1/1). Parastat: oberhalb, dariiber,
jenseits (avy.). Sanir: der Gewinn, die Gabe, das Erlangte (m. 1/1). Avastat: unterhalb, darunter,
diesseits (avy.).

Umschrift nach TITUS, Devanagari nach sanskritdocuments.org. Der Satz ist zugleich eine Etymologie:
die Hand des Gottes Savitr.

Dieses Begriffspaar ist die Grundlage der Sakti-Angabe weiter oben. prasava, das obere
Glied, ist dasselbe Wort, aus dem der Name Savitr gebildet ist — der Text spielt also
selbst mit dem Zusammenhang, den Bhattabhaskara spater ausfihrt.

Im Naksatra-Sukta desselben Werks steht der Opfermantra, mit dem Savitr in diesem
Abschnitt angerufen wird:

13



TAITTIRIYA-BRAHMANA 3.1.1, MANTRA 11A

AT &aq Fiadr IuATq | feX0gd" Ggar e | Ig-1 & GHIi fasHTaaH | s
TR quer 3 |l

ayatu devdh savitd tipayatu | hiranydyena suvjta rdthena | vdhan hdstarn subhdgam
vidmanapasam | praydcchantam pdpurim punyam dccha |l

Es komme der Gott Savitr, er komme heran mit goldenem, leichtrollendem Wagen,
den glickbringenden Hasta fahrend, der durch Wissen wirkt, den darreichenden,
spendenden, heilsamen.

Ayatu: er komme herbei (lot I11/1). Devas: der Gott (m. 1/1). Savita: Savitr, ,,der Antreiber” (m. 1/1).
Upayatu: er komme heran (lot III/1). Hiranyayena: mit goldenem (m. 3/1). Suvrta: leichtrollend;
wortl. su (gut) + vrt (sich drehend) (m. 3/1). Rathena: mit dem Wagen (m. 3/1). Vahan: fahrend,
heranfiithrend (Partizip Prasens zu vah-) (m. 1/1). Hastam: Hasta, ,,die Hand” (m. 2/1). Subhagam:
den gliickbringenden; wortl. su (gut) + bhaga (Anteil, Gliick) (m. 2/1). Vidmanapasam: der durch
Wissen wirkt; wortl. vidman (Wissen) + apas (Werk) (m. 2/1). Prayacchantam: den darreichenden
(Partizip Prasens zu pra-yam) (m. 2/1). Papurim: den spendenden, freigebigen (m. 2/1). Punyam:
den heilsamen, segensreichen (m. 2/1). Accha: hin zu, heran (avy.).

Umschrift nach TITUS, Devanagarl nach sanskritdocuments.org. Der Mantra ist doppelt so lang; hier
steht die erste Hélfte. Die zweite bittet Hasta, Unsterblichkeit und besseres Gut zu reichen — ,,mit
der Rechten nehmen wir es entgegen”.

Dass das Naksatra hier als Person angesprochen wird — Savitr ,fahrt den glickbrin-
genden Hasta” heran, und Hasta selbst soll darreichen — ist ungewdhnlich und fiir
dieses Naksatra bezeichnend: die Hand ist zugleich das Gestirn, das Werkzeug des
Gebens und der Empfanger.

Aus der neueren Lehriberlieferung stammt schliesslich der Merkvers, mit dem die
Reihe der Naksatra-Namen gelernt wird; Hasta steht dort in der Mitte des zweiten:

ARAMBHA-KURSVERSE, NAKSATRA-ABSCHNITT 2

T (ehT TEHTG STRIIAT s | G&IL] eI e Tt fama dee=awd |l

purvaphalgunika tasmad uttaraphalgunt tatah | hastas citra tatha svatt visakha
tadanantaram |

Danach Purvaphalguni, darauf Uttaraphalguni; Hasta, Citra und ebenso Svati,
danach Visakha.

Purvaphalgunika: Parvaphalguni, 11. Naksatra (f. 1/1). Tasmad: danach, darauf (Ablativ) (n. 5/1).
Uttaraphalguni: Uttaraphalguni, 12. Naksatra (f. 1/1). Tatah: darauf (avy.). Hasta$: Hasta, 13. Naksa-
tra (m. 1/1). Citra: Citra, 14. Naksatra (f. 1/1). Tatha: ebenso (avy.). Svati: Svati, 15. Naksatra (f. 1/1).
Visakha: Visakha, 16. Naksatra (f. 1/1). Tadanantaram: danach, unmittelbar darauf (avy.).

Quelle ungeklart (Arambha-Kursmaterial, Pt. Sanjay Rath)

Grammatikangaben im Glossar sind unter Grammatik-Abkiirzungen® erklart.

lyoginarasimha.site/vedische-texte/grammatik/
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10 Zur Quellenlage dieses Portraits

Die Angaben oben ruhen auf ungleichem Grund, und das soll sichtbar bleiben.

Sicher ist alles Rechnerische: die Gradgrenzen, die vier Padas, ihre Navamsa-Zeichen,
die Stellung ganz im Rasi Kanya, die der zitierte Vers ausspricht, und die Zuordnung
des Herrschers Candra aus der Vim$ottari-Reihe.

Am Originalvers belegt sind: die Devata Savitr (Taittirtya-Samhita 4.4.10, Taittirlya-
Brahmana 1.5.1 und 3.1.1, Brhat Samhita 97.4 und 97.15 — hier sind sich alle Zeugen
einig), das Begriffspaar prasava / sani, die Sakti samt ihren drei Gliedern (Bhattabhas-
kara zum Brahmana), die Wesensart laghu/ksipra und die zugehorigen Tatigkeiten
(Brhat Sambhita 97.9, Muhuirta-Cintamani 2.6), die Naksatras fiir Schur und Samskara
(Brhat Sambhita 97.12 und 97.15), die Menschengruppen (Brhat Samhita 15.11), Gana,
Yoni und Nadi (Muhtirta-Cintamani 6.29, 6.25, 6.34), das Mukha (Muhtuirta-Cintamani
2.9) und die Geburtsdeutung (Brhat Samhita 100.7, Jataka-Parijata 9.87). Die Sterniden-
tifikation ist belegt, aber umstritten.

Nicht belegt und deshalb markiert oder ausdriicklich so genannt: das Geschlecht
der Yoni, fiir das die klassische Lehre gar keinen Platz hat; die Himmelsrichtung; die
Namenssilben; die Figur der funffingrigen Hand als Sternbild — der Name sagt sie,
ein Vers nicht.

Berichtigt wurden zwei Angaben, die durch die moderne Literatur laufen: die Her-
kunft der Sakti-Formel (Bhattabhaskara, nicht Sayana) und die Einordnung von Hasta
als cara-Naksatra, die auf eine Fehllesung Iyers von 1884 zuriickgeht und sich an
Varahamihiras eigenem Text widerlegen lasst.

Stehen gelassen wurden drei Widerspriiche, weil sie echt sind. Erstens die Yogatara:
die Lagebeschreibung des Sturya-Siddhanta fithrt aufy Corvi, seine eigene Sollposition
auf § Corvi, und Burgess, der beides feststellt, entscheidet sich nicht. Zweitens die
Geburtsdeutung: Brhat Samhita und Jataka-Parijata sagen das Gegenteil voneinander.
Drittens die Lesart ghrnt gegen ’ghrnt innerhalb des dlteren Textes — ,mitleidig” gegen
»,mitleidlos”, und es hangt an einem Avagraha.

Was noch offen ist: Sayanas Wortlaut zu dieser Stelle war nicht greifbar. Utpalas
Kommentar zu Brhat Samhita 100.7cd konnte die Avagraha-Frage entscheiden und
wurde nicht eingesehen. Die Stelle Kern 98.15, die Hasta als ,,mannliches” Naksatra
fuhrt, ist nur in einer Ausgabe uberliefert und am Seitenbild noch zu prufen. Und ob
sich die Lagebeschreibung SS 8.17 mit einer anderen Lesart auflosen liesse, ist offen
— Burgess hat es nicht geschafft.

15



	Himmelsabschnitt und Pādas
	Die Devatā
	Die Śakti
	Der Steckbrief
	Wo die Quellen auseinandergehen

	Wesensart und Tätigkeiten
	Die Geburtsdeutung
	Die Sterne des Asterismus
	Die Sterne im Katalog
	Wo die Sterne heute stehen
	Sichtbarkeit

	Der Name
	Die Verse
	Zur Quellenlage dieses Portraits

